
Strukturen mußten neubegründet werden. Die ehemalıgen Mutterländer hätten
dıe Pflicht helfen, da s1€e dıe koloniale Siıtuation geschaffen haben Zwischen
beiden Seiten MUSSe einem Dialog kommen. Auffallend sel, dafß der ko-
onijiale Rahmen z. B 1n bezug auf dıe Staatsgrenzen nach der Unabhängigkeit
beibehalten worden se1 Der Auftrieb ZU' Einheit lhege nıcht schr 1mM wiırt-
schaftlichen nd polıtischen als 1m kulturellen Bereich. Das gult 1n besonderer
W eıse für Afrıka.

Die Entkolonisierung beschleunige dıe Ausbreıitung der mechanıschen Zavalı-
satıon. Wie diıe Industriıe Haupttriebfeder des Kolonialısmus WAaT, wırd S1C
auch Grundelement der Entkolonisierung Se1IN 128

Das Christentum musse der industriellen Zauvalısation begegnen. Es sSE1 weder
dıe Demokratie noch ıne andere Staatstorm gebunden. Von jedem

Staat verlange C5, ıhm freie Entfaltungsmöglichkeit gewähren.
Die christliche Orientierung WEe1SE auf 1nNn€ planetarische Schau, welche Aazu

führt, diıe berseeischen Prableme ernst nehmen. Um ber nıcht ın diıe Knecht-
schaft einer mechanıschen Zavılısation geraten, mufß die Menschheit sıch auf
„dıe Quellen ihrer verschiedenen geistugen un: moralıschen Familien“ besinnen,
damıt 99  1e€ Qualitäten jeder Zivıilısation kultiviert werden”“ (155

In diesem Zusammenhang hätte MEn auf den kulturellen Aspekt des Problems
hinweısen können. Dies scheint dıe einzıge Lösung se1n, dıe einer Ent-
wurzelung durch ıne mechanische Zivilisation wirksam entgegentrıtt. Vor der
Entwurzelung werden dıese aufwärtsstrebenden Völker 11UT ann bewahrt WOI1 -

den, WenNnn ihnen gelıngt, sıch miıt dieser Umwelt auseinanderzusetzen
und S1e organısch ın ihr Weltbild einzubauen. Das christliche Weltbild ist fahig,
hne se}bst ne bestimmte Kultur gebunden 2 se1nN, sich mıiıt allen Kulturen

vermählen.
Kinıge störende Druckfehler hätten vermijeden werden können: eın Franzos

(54) Glechberechtigung 81) Rugambra. 54) hieße besser: Assoz11erung sta
Assozlatıvierung.

Erfreulicherweise ist diese Arbeıt 881 einer Serie erschienen, welche weıt VOI-

breitet iıst Allen, die sıch bemühen, über ıhre Landesgrenzen blicken,
andere Völker verstehen lernen, wırd S1€ einem tiıeteren erstandniıs
heltfen. Das tut 1n einer immer mehr 1NSs werdenden Welt mehr enn J° not

Telgte Henkel OMI

Devant les sectes non-chretiennes, Rapport et compte rendu de la XX XIe Se-
maıne de Miss1ologie ouvaın 1961 esclee de Brouwer/Bruges, 3158 170 fr.

In 24 Vorträgen werden Begriffe und Erscheinungsformen VO  - Sekten 1n
Afrika, Ameriıka, Asıen un auf den Salomonen (Cargo-Kult) dargestellt. Es ist
ıne reizvolle und hoöchste instruktive Lektüre. Die Vorträge könnten mıtunter
schockieren unı sınd ıIn gew1ssem Sınne eine kritische Bestandsaufnahme der
bisherigen Missionsarbeit. Die erste Phase der Missionsarbeit, die Einpflanzung
der Kirche, ist vorbei;: die schwierigere Phase, dıe geistig-kulturelle Verwurze-
lung, steht bevor. Di1e Sekten haben diesen Prozeß weithin vollzogen. Ihr ehr-
gehalt 1st meıst dürftig, ber oft zeıgen S1C ıne erstaunliıche sittliche Haltung
und echt brüderliche Gesinnung; immer nähren S1€E sıch VO'  - der Bibel und WECI1-
den sıch den anzen Menschen, VOT allem dıe emotionalen Kräfte; außerer
Ausdruck siınd dıe religıösen Lieder und Tänze. Sie lehnen das alte Heidentum
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aıb un suchen 1Ne€e iınhrer deele angepaßte Form des Christentums. Geistliche Ge-
sange werden kunstvoll ausgeführt un:! verraten echtes Gespür für Liturgie (66)
Hier und dort wurde das katholische Rituale uüubernommen un durch Gebete
und degnungen erweıtert und damıiıt das taäglıche Leben, VOT allem 1in der
Famaullıe, relig1ös gepragt. MASSON berichtet VO  3 reliıg1ösen Laedern des Ki-
bangısmus VO  w erstaunlicher chlıchtheit und ergreifender Einpragsamkeit (82 LE}
urch alle Vortrage zıeht sıch Cdas Bekenntnis: W iır Missj]ionare sSımıd doktrinaär,
1n der Verkündigung wen1g bıblısch, machen ‚u der Frohbotschaft schr
e1InNne bloße Moral, stellen dite Religion wen1g 1n das taglıche Leben 161)
Wiır haben WAar schr schöne Zeremonien 1N der Kırche, bieten aber wen1g für
relıg1öse Ferern 1n der Familie, nutzen das Rituale wen1g aus Der Fehler
lıegt nıcht Christentum, sondern Missionar. Die europaische Verwaltung
hat das Religiöse VO: Leben getrennt: „Die Europaer brachten den Kongo
1ine Machr. hne Relıgion und ıne Relıgion ohne Macht“ 76) Das alles sınd
interessante und zugleich bittere Feststellungen. MASSON zueht 1mM Schlufß-
vorirag dıe Forderungen un Folgerungen: Schaffung eines 1ed- un: Gebets-
gutes, das nıcht konstruiert und gemacht erscheint WI1e das AUuUsSs Kuropa eINgE-
führte, Pflege echter Brüderlichkeit un: des (sefuhls der Geborgenheit 1n der
Mutter Kirche, Aufnahme des gesamten brauchbaren Lokalkolorits 1in dıe reli-
g10SE Feier. Das alles aber nıcht mehr Sache des Miıss1onars, sondern der
Bischöfe, Priester und Laten eINES Gebietes. Wır glauben, dafiß das zweıte Vatı-

den Bischöfen diıe Möglichkeit schaffen wiırd, dıe ungeahnten verborgenen
relıgı1ösen Kräafte der LCUCTI Völker wecken unı 1n den Dienst eines echt
katholıischen Lebens un: Betens stellen. Was gabe das 1ne€e Bereicherung
Kraft un: lebendiger Fülle für dıie I1 Kırche! Mögen darum diese Vortrage
VO  5 Missionaren ıınd Missionsbischöfen gründlich überdacht un fruchtbar D
macht werden!

Dr. T1UqONC. RauscherMuüunchen (16 1963
Documents Gatechetiques, Zeme annee, Nr. 11 Ccp 1961 Editions efag

(153; 1 U  e’ de Grenelle)/Paris Numero specıal: „Les Missions.“
Die Mappe 1mM Format 24 nthält drei1 gute farbıge Schaubilder die

Missionsländer, dıe marxıstische un: dıe islamische Welt, die Religionen der
Weelt), Fotos (thematisch zume1ıst gut ausgewaählt, technisch jedoch öfter —

zulänglıch) und das Wertvollste der Mappe einen ext VOoO  } Seiten.
Die Einleitung Mgr MARCHAND) betont, C SEN 1el] aller christlichen Unter-

weısung, den ınn für dıe Kırche un damıt das Verantwortungsbewulßtsein für
die Mission wecken. Eın hervorragender Beitrag VO  - VIGNON, dem der-
zeıtıgen Chefredakteur zweıier oftizieller Zeıtschriften der Päpstlichen Missions-
werke, stellt eINeEe knappe, 'ber theologisch wertvolle und auch 1 konkreten De-
taıls gut intormierende Missionskunde dar. Die Konzeption geht AUS den Über-
schriften der fünf Abschnitte hervor: „Die Kırche ist wesentlich miıssı1onariısch”;
„Die Verwirklichung der Mıssıon“ dıe für die Eiınpfllanzung der Kırche
notwendigen Elemente); „Die Ausbreitung der Kirche unter dem Eıintlufß des
Heiligen eistes“ Geschichte, nach Epochen geordnet); 1ine Übersicht ber diıe
Lage der Missiıon 1n den einzelnen Erdteilen; „Was bleibt für diıe Mıssıon
tun?“ Der Aufsatz enthalt vrele wichtige Zatate Aau's papstlıchen Dokumenten un
aQus bedeutender französıscher Luteratur. Er wiırd erganzt durch ıne knappeUÜrientierung über dı1ıe papstlıchen Missionswerke, ıne Laste nutzlicher Adressen
un 1ıne mıss1ionskundliche Bıblıographie. Die Fotos der Mappe sınd thematisch
auf den ext des Artikels abgestimmt.
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